
Das OlR beteiligt sich beim Friedens- linien. Wir stehen VOr ahnlichen Auf Laden mag
ku, IBE dem Feichen des gegenseitigen Ver- auch die Lage eine gan2 andere geworden sein.
zeihens, 8el nach dem Gläubigengebet Ooder nach Auch uns muſß VOT allen Bemühungen die

außere Sestalt des Gottesdienstes seine innerender Vaterunser-Bitte: „Vergib UInS  * „Vas die
Lippen anzeigen, 50l1l auch im Herzen 8E* Voraussetzungen gehen, die Erneuerung des
schehen“ 88 „80 18t der Kuß Versöhnung Uun Bewußtseins, daß Wir die Gemeinde des Herrn V
darum heilig.“ ES gaben sich den Friedenskuſ die UllserET Zeit, Tischgenossen Seiner Herrlichkeit.
Männer untereinander un auch die Frauen unter- Träger Seines Dienstes, Verkündiger Seiner Ge⸗-
einander. Nach Basilius Sr empfangen die heimnisse un Seines Anspruchs sind. Das geschieht
Christen VO  — Alexandrien die heilige Kommunion auch bei Ulns nicht Nur durch Vermittlung des reli-
auf der and un führen 81E damit ZU Mund 8 giösen Wissens, Wichtig aAauch heute noch
„Lege die Linke unte. die Rechte Wie einen Thron, Sein mag, sondern durch die Erweckung gläubiger

den König empfangen Heilige behutsam Ehrfurcht un dankbaren Empfang der heiligen
die Augen durch Berührung mit dem heiligen Leib Gaben, AuS denen uns Kraft und Leben komimmt.
un sieh 2 daſß dir nichts davon verloren geht Auch WIIT müssen zunaächst bei dem ScZCn Wa4S

Dann, nach der Kommunion des Leibes Christi, die Kirche mit un8s feiert. WVir haben beim Altar
tritt aAauch dem elch des Blutes; dabei strecke beginnen. Wohl hatten die Vater leichter,
icht die and AusS, sondern verneige dich Wie ZUr das OlR Wieder unmittelbar in den Gottesdienst
Anbetung und Verehrung und sprich: Amen' un hineinzuziehen. Heute Sind gerade einige Teile der
heilige dich, indem du auch VO. Blute Christi Liturgie, die Iin besonderer Weise Sache des VOoI-
nimmst, un solange noch seine Feuchte deinen kes A  I nicht mehr Iim Gebrauch: I. B die ein-
Lippen 18t, führe mit den Fingern davon die fachen Responsorien den Psalmen Als Volks—
die ugen, die Stirne, 81E heiligen.“ 0 gebete, ferner die Litaneigebete Während der bei⸗

Man kannte auch bei manchen Sebeten SGesten ligen Messe, besonders das großbe Gläubigengebet,
un Zeichen, die ursprünglich Außerun— endlich aAuch einige der kurzen Hymnen un die
gen der seelischen Ergriffenheit Waren, spàter Sich Doxologien. Dazu kommt noch ein anderer Wich-

liturgischen Formeln verfestigten. „S80 erfahren tiger Unterschied: Wir sahen, Wie bei den Vatern
WIT VO Ausstrecken der Hände, ein altes Apolo- mehr als heute Alle Hauptelemente des liturgischen
getenerbe, Was Augustin als Kreuzessymbol deutet, Geschehens unmittelbar un echt vollzogen WUr-
VO  — der Beugung der Knie un des Körpers, VO den: Lesung War Wirklich Vorlesung, ruſs War

Grußs, Lied War Lied, Volksgebet War Volksgebet;Liegen auf der Erde und VO Anschlagen der
Stirne den Boden, VO Klopfen Ooder Schla— des Volkes Antworten kamen 2118 der versammel-
gen die Brust9 VO  — der Neigung des Hauptes ten Gemeinde; alle, Priester un Diakone, Leser
Ooder Beugung des Nackens un VO  — der spezifisch un Olk hatten ihre Stelle Im Rahmen des Gan-

2EN dienend inne. lle sichtbarer in dasGristlichen Sitte (die übrigen Zeichen kommen
auch Im Heidentum vor) des Kreuzzeichens. Diese heilige Opfer einbezogen, un das Opfermahl Walr

Ubungen můssen bisweilen mit ebhaftester Leiden- für jeden Teilnehmer ein Wirkliches Mahl Bei
schaftlichkeit, Wie Sie dem südlichen Temperament uns hat einiges davon mehr symbolische Bedeu-
eigen 1st, ausgeführt Worden 86in. tung Endlich hatten die Vater Auch gröbere

Die Versuche der Vater, das liturgische Leben Möglichkeiten, den unmittelbaren Kontakt ZWI-
ihrer Gemeinden Erneuern, Sind für uUns nicht schen Priester un Olk herzustellen, Weil 8ie icht
Nur VO  — historischer Bedeutung. bieten uns Für Wie WIr die Verschiedenheit der Sprachen ann-
die eigene Arbeit Wichtige Anregungen un icht- ten

Augustinus die Neugetauften, Sermo 227,
Und doch sind auch ö uns die Möglichkeiten ver⸗

blieben, Im Rahmen des Gegebenen das Wesent—Migne 38, 11011. Brief Migne 325 486 iche Wieder Klarer 2U Bewußtsein bringenCyrill V. Jer., Mystag. Katechesen 55 215., BEV.
Cyr V. 390f. und sichtbarer in Erscheinung treten lassen.

91 Augustinus spricht einmal davon, daß Wie Die Gedanken der Vater können Uuns Hilfen bie⸗
donnerartiges Getöse in¹ der Basilika gewirkt habe ten, das innere Verstaindnis des gemeinsamen

Gottesdienstes Vertiefen.92 Zellinger A. 311

DICHTERIN DES NATIONALEN PAXNIEN CONCHA ESPINA
Von Irene Behn

(Gt außher Concha Espina noch ine rau 1 Welche Dichterin hatte mehr Literaturpreise Ver-
der Welt, die 1 6frentlichen Anlagen ihrem schiedenster Länder aufzuweisen? Die rühmenden
eigenen Marmordenkmal gegenübertreten kann? Besprechungen, die ihren beiden Romanen „Die
18



Sphinx Maragata“ un „Metall der Toten Allein Wer 18 das Gegenüber der Sprecherin, j3eneDeutschland zuteil Wurden, könnten Band Frau, deren Kälte WIT auf geheimnisvolle un
füllen Und dennoch 18 nicht Nur gerechtfertigt unvergeßliche Art die lut der Dichterin 8—
sondern notwendig, die Auf merksamkeit auf sen? Ihr Eigenes Denkmal AuS Marmor.
816E hinzulenken Denn Wenll Sich ihr Wert auch „Nie Kreiste der Gedanken Wehes BebenKlarer un fester als ihr Marmordenkmal erhebt

gleicht ihr WVerk und ihr Uhm Deutschland deiner Stirn, der unberührten, kühlen;
Nle konnte deinem Leib EIN Quell entstrebendoch Schwimmer der Brandung, den die heiß WIE AuS Offenen Wunden, VO  — GefühlenWogenkämme bald sichtbar machen, bald VEITI“I

decken In deutschen Rassebüchern begegnen WIIT
E1I Sturzbach echzend hin ZU EWigen Leben

Ad dann folgt INe Beschwörung des leidlosenihrem persönlichen Kopf als dem Typ
Spanierin, sehr schönen Spanierin ber Steinbildes, neben der die berühmteste Beschwö-
hrem Namen begegnen WIIT nicht ihrem rung Statue, die frevle Herausforderung
Bild 4ls sollte diese Vielleicht berühmteste der Don Juans PO Zu Komtur, NMur sc%hwach un

hohl erscheint:ebenden Spanierinnen klassischen Ver-
körperung ihres Volkes erhoben und entselbstet „Marmor, 1 dessen kalten Adern ElneWerden. Noch erstaunlicher 18 S8, daßs ihr Name Wwuchernden Leidenschaften 8ich erdehnen,selbst das Obr manches Hispanisten icht erreicht Gefasß VO  — keuschem Schwung, dessen Reinehat, und daß diese Fachleute Ttunter icht einmal niemals das rOte Vögelchen, das kleine
VO Hörensagen Werke ihrer Feder kennen gefangene Herz aufflattert Voller Sehnenscheinen, Romane, die VOI führenden deutschen
Blaättern als die besten zeitgenössischen Schöpfun- Du Melnes Sleges unfruchtbares Z eichen,
Qe spanischer Sprache gekennzeichnet Wurden gib deine Holdheit Mmir, der narbenreichen,Noch seltsamer die deutschen Ubertragungen der gib deine Schultern IelneT Kreuzeslast

melsten gerühmten Romane Sind AuS dem
Buchhandel verschwunden, daßs oe Neuheraus— Stimme lebendigen rau un Elner leiden-
gabe der bedeutendsten Werke fast Ine Ehren- den Christin, die angesichts ihres Denkmals icht
pflicht des deutschen Buchhandels geworden 18 VOn humanistischem Ruhmesrausch erfüllt Wird
Denn Concha Espina, der bewährtesten Mit- sondern VO  — dem Verlangen gleichen IVET“I

ganglichen Jugendglieder der Falange, Wwurde nahezu Martyrerin der VO  — dem Verlangen nach
nationalen Erhebung, die 81E manchen Werken Gemeinschaft Leide icht das Wort
miit prophetischer Kraft vorausgesehen un 80 „Lorbeer Ende steht das Kreuz

Mit Beginn der nationalen Erhebung un bisfordert hat Vorkämpferin Elnes freien Uun reli-
8108en Spanien, War 81E notwendig Gegnerin aller ZUr Befreiung des kantabrischen Landes Wurde 81e

englischen und franz6sischen Einflüsse Und da SEgerer Aft auf ihrem Landgut Luz-
Deutschland allzulange VOn spanischem Geistes— mela festgehalten, nWelt Santander, der Provinz-

Die Handeleben NMur das auf nahm, WaS der franźsische Fil- hauptstadt der Feinde ließen
TLer durchließ mag das zurückhaltende Mittler- Ne. Abergläubischen Scheu das edle Marmorbild
And ZWischen Spanien un Deutschland SIniges unangetastet Und das Urbild? Im Mar2z 1937
ZU Fluktuieren jenes großen Namens beigetragen Wird Concha Espina „Todeswagen nach
haben Santander gefahren, geradewegs dem berüchtig-

ten Polizeichef Neila 8. Er erhebt die Anklage, daßerb klingt die Sprache der Dichterin, 816E
ihr Elgenstes Frauenlos berührt Selbst ihrer EIN Sohn der Dichterin ! Francos Reihen kämpfe
Lyrik ewahrt 816E diese Zurückhaltung See-— un korscht die Mutter AuS

„Billigen Sie Sein Verhalten?“lischen Keuschheit Nur auf dem mweg über 1IIE
„Wenn doch Ine moralische Pflicht •andere Sestalt kommt 816E ZUT Selbstoffenbarung füllen glaubt!“

„Rrau, deren Blick lie unterging Tränen, Diese Antwort, freimütig bis ZUr TollkühnheitFrau, deren Fleisch Sich I1E Schmerzen Spannte, mußte allein schon, nach allen Erfahrungen, EIIIDu hattest niemals Windbeschwingte Strähnen Todesurteil auslsen Und Wieviel Todeswürdigesdie Zeugnis Sind VONnN staunenvollem Waäahnen
16e Fuß Nle Elnen Mund der brannte

hatte dieser Tribunal ihr noch ZUr 48 legen
können Die StoRe Mutter wußte noch nen ZW
ten Sohn Francos Front die aufrechte hri-

VSI die Wirklich dieConcha Espina, De vida, de bra stin, Straffe Einheit“ ihrer
literaria al trraves de La CTItcICꝗi universal Madrid Marmorstatue besaſ 81E hatte nicht aufgehört, milit
1928) den Ihren den Rosenkran2 un andere Gebete

Entre la Noche el Mar Versos (Madrid 1933)
13 1 Esclavitud Libertad (1938)
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Prechen, in einer Luft, Wo schon der S.osentee stehenden Gewalthabern für Concha Espinas Aus-
„Mein Sott!“ schwere Strafe nach sich 208 reise nach Frankreich eingesetzt hatten, Wußte

Sie aber begegnet dem allmächtigen Richter, der diese den Ernst ihrer Lage und erhob sich auch
Sle Wegen ihrer einen Antwort mit Drohungen ler ZUr Abwehr. Einem ihrer Vertrauten gelang
überhäuft, mit einer Gegendrohung. die Flucht den Nationalen, den Söhnen der
„I wWwuchs“, Verzei  net 8Sie 1N ihrem Dichterin. Der General der beiden jungen Amp-

Tagebuch und schien mir, als Ob 1u den Fer Vernahm ihre beunruhigende Botschaft; die
nahen Anlagen meine Statue mit den übereinander- Angst der hne, der großbe Name der Dichterin
gebetteten Armen gleichfalls Wüchse un mich mit aAllen Gewalten, die sich In ihm verkörpern,
Stärkend überschatte bewegen den Kommandierenden einem be-

Uneingeschüchtert ich, meine letzte Karte schleunigten Vorstoß auf Luzmela. Der echt
ausspielend: ritterliche Seist, der 2U Erstaunen einer kühl

icht Allein dieses mein Volk, auch Viele — rechnenden Welt den Alczar VO Toledo En-
dere Werden VO.  — euch Rechenschaft fordern, WCIIII SSeZte, Ofkenbart Sich auch hier: der General At
ihr euch miir vergreift.“ den strategischen Rechenstift fallen un Streckt die

„Unten Werden Sie meinen agen kinden“, Ant- rettende and nach dem AUsS, Was dem echten
Ortet der Chef der Morde 5„DE Wwerden darin Spanier mehr gilt als Gewinn Bodens
ihrem Landhaus zurückgefahren Wwerden, nach einer Heldin un Bekennerin, nach einer ein-
icht mehr verlassen, nicht das Geringste maligen, unersetzlichen Persönlichkeit. Die Nacht,
mehr unternehmen. Sie Werden dort Tag un 1N der die beiden Söhne In das noch VO  — feuern-
acht aufs schartste überwacht leiben.“ den Feinden gehaltene Luzmela eindrangen, Ware

icht NMur das Marmordenkmal stand un ger obne ihre tollkühne Dazwischenkunft die letzte
heimnisvollem Schutz Concha Espina kehrte In acht der Dichterin geWesen. Als In jener Schick⸗-
ihr Landhaus zurück, das 81E mit einquartierten, salswende schwere Schläge die Hausture
feindlichen „Kameraden“ teilen hatte, die un dröhnten, da mußte 81E glauben, daß die Mord-

Absichten der Feinde sich 6  — Vverwirklichten. DieMurren, Drohen un Verdächtigen die spärlichen
Lebensmittel VO  — ihrem Tische Wegzehrten. heranstürmenden Söhne fanden die Mutter, Wie

ber die Gefährdung ihrer Erhaltung, die nicht 81E den Rosenkranz betete un ihrem Ungestüm
kleine ein des Hungers un selbst die Drohung entgegenschaute, als Ware das vernichtende Un-

des Hungertodes Sind ihr geringster Kummer. Die gestüm des Hasses.
5„80 bin ich nach meinem Spanien auf Wwunder-Gröbe ihres Leides entspricht Unmittelbar der

Gröbe der gefährdeten un vernichteten Werte bare Weise zurückgekehrt, Ohne ErSU aussteigen
zufolge Gristlicher Ordnung. Nach der Ermor- oder landen müssen. Aus dem Herzen der Hei-
dung eines gleichgesinnten Freundes zeichnet die mai komme ich zurũück ZUT Heimat, voller Freude,
Freundin ein kleines Kreuz V ihr Tagebuch; nach ihr die Früchte Wweihen können, die ich keuchend
der Ermordung des Falangistenführers Joséë An- Feinden erarbeitet habe AIs Zeugnis dafür,
tonio Primo de Rivera zeichnet 81e eln gewaltiges daß dem Schaffen un Glauben ine Kraft des

Uberlebens innewohnt.geweihtes Todeszeichen. Die Mitkämpferin sieht
ihrem fast gewissen Ode gefaſot EI; die Und somit ebe ich, VOn Wundern umfangen,
Mutter Zittert die bedrohten Söhne 3 1 dem Wieder auf Das Leben, das ich schenkte, AIs höch-
Wehrlosesten un empfindlichsten Teile“ ˙ihrer Ssten Gewinn meiner Jugend, Wwurde mir Wieder-
Seele; die Spanierin un Christin zZittert mit ganzer geschenkt, dank des Mutes ZWeier junger Herzen,
Seele die nationale Sache, die als Verloren hin- durch Francos siegreiche Waffen un V dem 8e*
gestellt Wird, die Kirche, die 5bis Iin die Schlupf⸗ Namen des Herrn.“
Winkel der Seelen verfolgt Wird. 80 schließt die Dichterin ihr Tagebuch. Die Be-

Die Einsicht In solche Erhabenheit des Duldens freiung edeutet ihr icht zuletzt ein unbehindertes
verdanken WITr ihrem Tagebuch, das 81E Iim Ein- Schaffen. Die Feinde, VOT denen ihr Leben WIE
klang mit ihrer sonstigen Zurückhaltung nicht der ihr Denkmal ewahrt geblieben E  n, hatten Fast
Otkentlichkeit preisgeben Wollte. Dann Aber gab alle ihre früheren Werke vernichten Vvermocht.
81e den Bitten eines Freundes nach un N auch Nochmals scheint ihre Sestalt Wachsen: trOL
dem Gefühle, daß dieses Tagebuch „gewachsen“ erschütterter Gesundheit Uun versagendem ugen-
War, 2U einem überpersönlichen Zeitbuch, dessen icht arbeitet 81E Schöpfungen un
Zurückhaltung eine Art geistiges Hehlertum be- gleich Wiederherstellung der zerstörten, AuSs den
deutet hatte. Kraften heraus, die einem ganzen Land die Auf⸗

Seitdem die französischen Akademien, der fran- erstehung schenken. icht zufällig Sind in ihren
derzösische  BE Konsul Sich vergeblich bei den ihnen nahe- Romanen die Hauptgestalten, die Träger

Aaußeren Uun inneren Entfaltung, immer Wieder
Ebd 248 Frauen, Königinnen der Schönheit und Seelen-
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kraft, Und unnet Heldinnen der Entsagung. iel mene Iclealeestalt⸗ hat nicht nur 61 16 Serchrliche
VO  — verschwiegenen Spannungen un Wandlungen Liebe, sondern auch einen krankhaften, weilspricht Ohl AuS der Hauptgestalt des Romanes lebensscheuen Mystizismus überwinden.
„Schneegewässer“ („Agua de Nieve“), AuS der ES 181t der Dichterin icht selten nachgerühmtamazonenhaften Heldin, Iin der die abenteuernde Wworden, daß 81E Klassisches Uun Modernes Vver-

schwächer als die Mutterliebe.
Phantasie Stärker 18 als Geschlechtsliebe, jedoch einigen WiIisse. Die Pole, Zwischen denen die Welt

Vor allem Aber des „Mädchen VO  — Luzmela“ Wirbelt, Sind Zweifel⸗WIird die Heldin der „Rosa de 105 Vientos“, eines 105 die klassisch christlichen Mysterienspiele, dieIu Ichform geschriebenen Werkes, Aussagerin halb- Gegensätze VO  — Sut un Ose. Und Wenn diesesbewußter, bis Ins Mystische reichender Seelen- Kräftespiel auch nicht ernstlich beeinträchtigt WIrd,geheimnisse: steigt in der mitleidigen Seele des Madchens
„Der Landwind blies sanft, als g655e Sich doch Eln „modernes“ Problem aAuf: Ist das O586

In das ett meiner Adern, empfand ich Sein nicht Ausfluſs einer Krankheit? Allein der Ort-
Streichen . .., angstvoll darauf bedacht, alles das, gang der Handlung kommt einer Verneinung 801
Wa4S IN jedem Augenblicke 1 Uns hinstirbt, 1 einer cher Frage gleichgeheiligten Sammlung bewahren. schloß Der nächste Roman, „um Sterben erwacht“meine Augen Auf diese Weise genieſße ich Ort (Despertar Para morir) Aht Sich mit noch höhe-inuten höchster und religiöser Erhebung, plötz- rem echt ein modernes Mysterienspiel Ennen.iche Entzückungen brennender Leidenschaft und
heiliger Gnade, die mich bis 2U verschatteten

Modern 181 die Umgebung, Madrid un die Land-
sitze, modern die Gesellschaftsschicht VO  — Aristo-Saum der Ewigkeit entführen. Aus solcher Ent- kraten un Künstlern; die beiden Hauptgestaltenrückung kehre ich nicht traurig un ernüchtert ZUT heiſen EVa un Maria, un 81E leben ihren VO

＋„Wirklichkeit zurück, sondern mit der verstärkten christlichen Wie ihren Gristlichen Namen. Die dra-Zuversicht, daß eines Tages mein Pfeil V die matische Kraft der Dichterin 181 merklich 86blauen Tiefen des Himmels eindringen Wird. Ist Wachsen: in diesem gestaltenreichen Spiele reinerdas Stolz? Nein. Mein Leben 181 bestimmt VOI un Unreiner Leidenschaft 181 keiner, der nicht Iuldem Drang, Gott erkennen, Ihn lieben un Mitleidenschaft 8EZOgen Würde. ine Liebe übervollkommen erfühlen, 1N dem geheimnisvollen Kreuz, die Aber selbst bei den unreinen PartnernZwielicht, Iin den Einbrüchen der Ilsicht, INn dem nicht ZU Ehebruch führt Wenn Sich der Fran-ewigen Lichte.“ 20586e Vérinet V einer ein Wenig naiven Weiseicht Schriftstellerin, sondern Dichterin! Schon daruber Wwundert, daſß der Ehebruch Iin der spani-der Roman „Das Mädchen VONn Luzmela“ (La Sschen Literatur nicht Iin Seiner Genesis un mit

124  —22 de Luzmela, Madrid 1909 gibt davon klebrigen Fermaten dargestellt Wird, sondern Als
Zeugnis. Als Stärkstes erscheint V diesem Früh- Vergehen mit allen Gewissensfolgen möchten
Werk, Wa4S IUr dem Dichter gelingt: die Atmo- 13 die Werke CoOncha Espinas In noch gröperessphäre der beiden entgegengesetzten Hauser Erstaunen Versetzen. Denn ihr WIird der Ehebruch
und ihrer Familien, hüben die des Guten nicht einmal Künstlerisches Problem. Ihrem cdrist-drüben die des VBösen, Sschroffem Neben- lichen Klassizismus genügt S§, Wie Iim Fall dieser
einander Von Schlaglicht un Schlagschatten, EVa, daſß die Bereitwilligkeit ZU Ehebruch VOr-
Wie in der spanischen Malerei. Die Verpflanzung handen ist, daß nur ein unreiner Stolv das Außerstedes Mädchens AuS dem lichten Haus IN das Dunkle, hinausschiebt un verhindert. ES gibt auch ein
ihre Gefährdung dort, nicht zuletzt durch das Außerstes VO andern Leidenschaften; un Concha
Verlöbnis mit einem Sohn der Familie, Espina führt un8s den Eingang der Hölle, Wenn
einem schillernden Abenteurer der Liebe, Auf⸗ 81E der Furcht dieser EVva VOT dem Verluste ihrer
lösung des Verlöbnisses durch den Abenteurer, in sinnlichen Schönheit, WEIIII 81E den Qualen selbst—
einer edlen Regung, mit leichter Selbstüberwin⸗ besessener Eitelkeit unübertrefflichen Ausdruck Ver-
dung und dann ine Tat heldenhafter Selbstüber— leiht ber die katholische Dichterin erliegt icht
Wwindung: Verlobung des Mädchens mit einem — dem Dualismus. Die Qualen der Hö́lle Werden
geliebten, Seelisch Ebenbürtigen, das alles 18t ZU Fegfeuer. Diese Va, die den Gatten durch
gestaltet mit Außherer Notwendigkeit un innerer eigene Schuld verlor, erkennt, dasß die rau nicht
Folgerichtigkeit un doch irgendwie noch
Märchennähe. Doch die Sestalt des Verführers

NMUr Geliebte, sondern auch als Geliebte
Willige Mutter Ssein muß

Wächst schon aus dem Typischen des Märchens W=as IN „Despertar Para morir“ ein Themahervor un Was ine seltenere Meisterschaft neben andern War, das Läuterungsfeuer der Mutter-verlangt aAauch die Gestalt des lichten Mädchens. schaft, Wird Leitidee des naächsten Romanes,Concha Espina Vermag SS, die Reinheit lilebenswert
erscheinen lassen un Kkeinesfalls langweiligerals das Laster. Das Mädchen, keine übervollkom-

Vérinet, Les Mattres du espagnol COn-
temporain (Paris 1907).
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„Schneegewässer“ „Agua de Nieve“) Dieses große Heldinnen der Entsagung pflügen, Wassern un
mähen.Werk 18 AuS vermehrten Iyrischen un psycholo-

gischen Kraften gereift, ohne daß frühere darum Die Heldin, die schöne Mariflor, fährt nach dem
preisgegeben erscheinen. Uberwog den ersten Zusammenbruch des Elternhauses mit der 106
Büchern die gepflegte Natur, Garten und Park, Urter, Elner Maragatin, deren Heimat Aus der
bricht VOJn die elementare als 8e Reisebekanntschaft mii Dichter Wird schnell
Waltigere Mitwirkerin die Handlung EIII Im der bingebende Austausch Weéler Liebender Die

alte Maragatin At Sich nicht EIn Gesprach ziehen;Ersten eil vergißt die Psychologin keinen Zug,
der jungen Menschen, der diese IE Unverständlich Achzt und murmelt 816E nur, Wle die
hafte Heldin Regina formen ann die Herrschaft Erde der Pflugschar „Hast du Hunger?“
ber den Vater, die ihr die Mäanner ZU Spiel- lauten ihre Ersten artikulierten Worte, scheinbar
ZzEUR Werden laßt, ihr Sleg über des Vaters Ge⸗ naturalistisch Wirklichkeit das Schicksalsmotiv
iebte, der 81Ee den Frauen fortan NMUr die Neben- Das lichtarme Bauernhaus, das Mariflors Hei⸗
buhlerin sehen läßt, seelenoffenbarende un schick⸗ mai WIrd 18 WICE E1N Strudel der alles un aAlle
salhafte Träume, die icht den rauschhaften AS80 Wirbel zieht Selbst der apostolische Orf-
ZlatiOnen des „Grünen einrich“ gleichen, sondern pfarrer bleibt nicht Nur Wohlwollender Berater r

eher unheimlichen submarinen Vegetation hat AuS Mitleid die Mitgift Selnes Mündels 1

alles kommt mm  * damit über diese Slücks— diesen Abgrund geworfen, der nichts Wieder heraus—
jagerin der Fluch ausgesprochen scheint. „O0 mußt gibt ichts ann die Familie retten als die OCh-
du 80l, du kannst dir nicht entrinnen.“ Un- ZEITU Mariflors milit dem reichen baãurischen EWer-
ersattliche Phantasie, Reisefieber, dianenhaftes Tem⸗ ber, den aAuch ihre AsSe Olalla liebt In der Hoff-
perament, Alles tragt dazu bei, daß das Weibliche nung dass diese die rettende Ehe schlieſbt, tragt die

ihr nicht ausreift un die Mütterlichkeit die Freundin des Dichters nach dieser verschwiegenen
81Ee Stark ihrem Bruder betätigt, Liebe „Würde dich glücklich machen, Wenn

ihr selber nicht Bewußtsein kommt 4möchte dich erwählte?“ Und die teierliche Antwort „Alle
lange eilt Ihre Freundin 0  sein“, das Madchen Würden WIT glücklich werden, Wenn du 1h uU

Manne nähmestWitwer, der sich 81e bewirbt, „Weil
ich eilnahme Für Ihre Kinder habe ber Langsam WIE Elne Frucht reift der Entschluß —ZUT

UNEIII ich ann keine Freundschaften und keine Aufopferung; Aber gleich EINEITN WVind muß EIN
Liebe pflegen, ich ann MIr icht denken, daſs ich
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Zuberer Anstoß kommen, damit 816E sich 168e, miit

81Ee jemals empfinden Werde dumpfem un doch triumphalen Aufschlagen Der
Die Mutterschaft miit ihren Kraften des Ver- Dichter, er, der auf der Reise den beiden Frauen

gehens un Erstehens bringt der scheinbar Un⸗ nicht bei der 481 des Gepackes half t die Ma-
Wwandelbaren die Lösung ihres Frostes U „Schnee— ragatinnen auch miit ihrer 2A8 allein und
gewäasser“ der Tränen, die Erlösung Der Dualis— schreibt Verzagten Absagebrief Wahrend
Mmus, der sich der Philosophie Ines Schopen- Mariflor 13 liest, forscht die kleinere Base, die den
hauer, der Kunst Waener oder Annunzio Dichter schwarmerisch mitliebt „Sind Verse?“

Stark auswirkte, Andet ler nen Ausgleich die „Nein, das 18 Prosa Mariflor gibt dem bauri-
schen Bewerber die And der Gewiſsheit, daſßWelt des Willens, der Störrischen Natur fügt Sich

ZU Heilswerkzeug der SGnade ihr SpPpates Jawort dennoch E1N freiwilliges, EIlNn

Das nachste Werk der Dichterin, das miit echt Werk der Aufopferung 18

Weltruf un Ubersetzung verschiedenste Spra- Diese Maragatinnen, die der übermüdeten Erde
chen erlangte, die „Sphinx Maragata (La ESs- noch Frucht abringen un der SErigenen ber⸗
finge Maragata . 18 EII Bauernroman, richtiger müdung noch Frucht bringen, 81E scheinen fast NUT

EIII Bauerinnenroman?ꝰ Um dieser unvertrauten nach Generationen, nach ihrer zunehmenden und
Welt das letzte Geheimnis abzulauschen, lebte die Abnehmenden Arbeitskraft unterschieden Aber —

Dichterin der 6den Steppe VO  — Leon, 46 81E Versehens bricht bei jeden durch die Verkru-
langen Wochen geistigen Dürstens das s hwarze das Persönliche, Mne besondere Weise der Müt-
1O˖1 der Maragaten, dieses eigenartigen, VO  — den terlichkeit durch Viebigs „Weiberdorf“ und selbst
Keltiberiern herrührenden Stammes, dessen Manner Zolas 5C Terre diese stoffnahen naturalistischen

Romane, Verblassen neben diesem Werke, das sichder Fremde Uunsicheren Erwerb nachgehen,
indessen die Frauen als Sklaven der Scholle und AuS mannlicher Sestaltungskraft un Weiblicher Ge⸗-

fühlsstärke Vvollendete. Concha Espina besitzt das
—8 Agua de Nieve (Madrid 1911) 1107 „Auge des Raumes“. Jedem einzelnen, auch dem

La Esfinge Maragata Novela premiada POT La Anorganischen, WIrd WIE miit dem Pinsel Van
Goghs die Intensitat des Lebendigen verliehen,eal Academia Españolas (San Sebastian 1938)

Deutsche Ubersetzung bei Otto Müller, alzburg, Ohbne daß darum die Kontrastmöglichkeiten der
Vorbereitung Extensitat Außeracht gelassen würden Wie die
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Heldin AuS dem uchtbaren Galizien kommt, 50 Vor dem AleA der heiligen Grotte von (0v4.heben Sich dem Saum des Odlandes, unerreich⸗ donga hat sich Javier mit feierlichem Schwur derbar Uun unübersehbar, gesegnete Zonen. Die Dich- jungen Teresa verlobt, dieses Verlöbnisterin hat Aber auch das „Auge der geit“, jene Ur- Eindrücken ENn. Zum Zweiten Malspanische Kraft, das Fortleben des Vergangenen, gerat der Unbeständige nach Covadonga und Indie Tradition, unmittelbar gewahren un den ann des asturischen Mädchens; 2U Zweitendem raumlich Gegenwärtigen einzuwirken. Uralte Mal bindet 81e VOT dem Altar der SrotteBräuche, natürliche un heilige Feste geknüpft, sich, mit dem „Ringe der Ewigkeit“. Javiers Mutterrhythmisieren un adeln das gebundene Dasein bewegt den Hnanziell und seelisch abhängigen Sohndieser Maragaten; un das Gedächtnis eine 8e* 2ZU. Wwiederholten Bruch und ZUT Ehe mit der VOchichtliche Slanzzeit der jetzt Vverödeten Steppe ihr Erwählten. Am Jage der frevelhaften Trauung,Wird VO  — ihnen als stolRzes Erbteil ewahrt. die VOT dem Altar der heiligen Srotte stattfindet,Keines der Werke Concha Espinas verleugnet brechen Unwetter 105, die Hochaltare der ergeSS, dasß die Dichterin auch das „Auge der Ewig- senden schaumende Gewässer, dem Brautpaar unkeit“, das Wissen die unvergänglichen Werte allen andern Im großen Hotel des Wallfahrtsortesbesitzt; keines könnte 1IN einem noch neben⸗- droht der Untergang. ＋St da die Betrogene denSaächlichen Zuge mit einem andern Vverschwimmen. „Ring der Ewigkeit“ die and der Jungver-Um dem Reichtum des Gesamtwerkes und der Be⸗
deutung der kantabrischen Dichterin Fkür das natio-

mahlten steckt und verzeiht un verzichtet,legen Sich die Gewitterstürme. Außer der einernale Spanien gerecht Werden, mögen noch Wel Gehirnentzündung sterbenden Braut Sind Alle —8—der folgenden Schöpfungen knapp Umrissen Werden:
„Das Metall der Toten“ (El metal de 105 MUer-

rerber Dieser ungewöhnliche Ausgang 18 V jeder,auch Iin physiologischer un meteorologischer Hin-toOs“) zeigt ine mit der kompositorischen Schwie— sicht Wohlmotiviert, daß keine Ansprüche aufrigkeit Wachsende Meisterschaft. Die Welt un Realismus unbef riedigt bleiben. Dies 181 das Be·Unterwelt der Bergarbeiter, ine Menge Entrech deutsame: die Natur mit ihrer Kausali-Cter, die dem Druck nicht ZUT Masse, S8sOn- tat erscheint eingegliedert V eine teleologisch be⸗dern gerade durch 10 Persönlichkeiten Werden, stimmte, sittliche Weltordnung. Die Flüsse desSeeleute, die IN die Schächte verschlagen Sind Uun heiligen Ortes Sind Wie ine rhapsodische Orgel,gleich einer Ata Moeorgana die blaue, atwende die der Schöpfer selber V alle profanen un heili-Weite 1In die 5Stralrre un zerrissene Tiefe mit- 8ell Geschehnisse hineinspielen At. Die Iyrischenehmen; die Zauberwelt des Unorganischen, 8E* Kunst, mit der diese Naturlaute in Menschen-staltet VO  — der lautlosen Liebe der Atome, I sprache und unüberhörbarer Beglei-1es Wird mit prometheischer Kraft geformt. Dann tung gebannt Werden, 151t selbst in der hohen Kunstder passive Kampf des Streikes, den nicht Nur die fast beispiellos. Wie alle großen Lyriker der nEeute-—Lebenden durchfechten, sondern auch die geister- TEN elt fühlt auch Concha Espina den Zug 2uUrhaften Scharen jener, die seit Salomos Jeiten bei Naturvergötterung, 2U Pantheismus. Die NaturNerva Schatze heben und selber versinken mußten, 181 Magd des Herrn, Vollzieherin seiner Gebote,das aAktivere Mitkämpfen der vergewaltigten Erde, Vollstreckerin seiner Gerichte das 18t die Ver-Iin deren Wunden Dörfer, Kirchen und Fried- s6hnliche Antwort, die Concha Espina jener immerh6fe versinken, und schließlich die Aktive Opfer⸗ Wieder Wachwerdenden Frage erteilt, nicht Nur IMtat eines Bergmannes, der sein Leben hingibt, „Hauptaltar“.den Hauptschacht in Brand stecken das Sind Concha Espina, die Falangistin, besitzt ZWarGeschehnisse, die den Gedanken nahelegen, die Auch das Auge der Zeit; Aber stärker 181 bei ihrDichterin möchte Sich bei ihrem Verweilen Iin Nerva das Auge des Raumes, das alles, VO  — den gesell-nter den Entrechteten den L6Ssungsversuchen des chaftlichen Schichten bis jenen des Erdinnern,Sozialismus zugewandt haben ber gerade hier
zeigt Sich Concha Espina, lange VOr der Erhebung,

erfaßt. Das Umgekehrte gilt VO  — einem andern
großen Dichter Nationalspaniens, VO  — Jos  — Maria415 Falangistin, die das Soziale dem Nationalen Peman. Mit dem Auge der Eit erfaßt CT, der AuSunterordnet. Der Kampf der Bergleute, dieser ech-

ten Spanier, gilt nicht dem Kapital schlechthin,
dem TIraditionalismus hervorgegangen 1st, das Ver-
gangene, vergegenwärtigen. Die Weltsondern den englischen Kapitalisten, die mit der der Dichterin 181 das Heim, das Heim Gottes, dieunritterlichen Waffe des Geldes kämpfen und das Kirche, un das Heim der Familie un dazu diefremde Land un seine Kinder unmenschlicher 2 Natur im Weitesten Sinne; Dichters Welt 151tbeuten als irgend Welche spanischen Grubenbesitzer. VOr allem die Geschichte 1N ihrer AnZen Tiefe,Noch überraschender und geradezu prophetisch mit ihren überragenden Gestalten, die Sich V EIIspricht SGeist und Wille des Erneuerten Spaniens Brennpunkten staatlicher, geistiger un religiöserAuS dem Roman „Der Hochaltar“ (Altar Mayor) V. Werte bewegen, Universitäten, In Rathausern,Letzte Ausgabe: Burgos 1939 Fürstenschlössern und Ordenshausern. Seine Werte



höchster VOUkommenheit, die 1In dialektischem Augen, deren lautere Kraft die Tiefen VOn
Kampfe Gestalt gewinnen, 81E verdichten sich Meer, Erde un Seele durchdringt und den letzten
angemessensten V der dramatischen Orm und Sind Abgrund hinter allem Leid, den Himmel erahnt.
Stark genug, dem Schauspieler un dem Re- Der Stil dieser echten Spanierin 18t der Klassisch
gisseur das Atmosphärische, den Schmel⸗ des Ein- christliche, der romanische, der die Natur Weiht
maligen überlassen, 4Il das, Worauf die kanta- un nicht verleugnet. Ihre Geschöpfe gleichen In
brische Dichterin nicht Verzichten Würde. Hat 81E ihrer pathetischen Nüchternheit, ˙ ihrem Wohl-
auch dramatischen Lorbeer gepflückt, entfaltet ma den zuüuchtvollen Stifterfiguren des Naum-
Sie Sich doch reichsten Im Roman. Er gibt ihr burger Domes, die Alle das Geheimnis eines eigen-
Spielraum Für das Oszillieren des Beständigen, für Ste Opfers vVoreinander hüten un VOr Gott
das Irisieren VO  — ugen un Haaren, Für den kOs- enthüllen scheinen. Unter diesen entsagungs-
mischen Rhythmus. starken Mäaännern un Frauen, IN Muschel-

Das Marmordenkmal Jer Dichterin zeigt ine fenster, scheint die Dichterin selber stehen, ET‚
sehr gesammelte, sitzende Sestalt. Das geistige hoben ZUr Verkörperung ihres Volkes, E der Ek-
Auge glaubt 81E anders gewahren: cher Wie ine klesia, Uun eben darum nicht entselbstet. Sie führt
Nike, deren SGewand 0 fremdem Sturm un ine Muschel Im appen, das Siegeszeichen der
VO.  — eigenem Schwung gegeißelt Wird. Ganz gewiſs schaumgeborenen Venus. Allein „Concha“ heißt
Aber sollte der Weißbe Marmor dieses Antlitzes nicht NUr Muschel, sondern auch un eigentlich
einen andern Hintergrund Hnden Als die EI „unbefleckte Empfängnis“, UrZ „Concepcion“.
Satzlose Weihe Marmorwand, die das Denkmal icht Hur Iim Namen der Dichterin Verbinden Sich
bietet. Von jedem reinen Element, VO  — jeder trei- Klassische Vollkommenheit un HGristliche Erneue—
benden Pflanze Würde dieses aupt besser heraus— rungskraft. Ihre Sestalt VO  — erleuchteter Schönheit
gehoben: das vollkommene Oval, der jeblich un demütigem del steht unweit VO  — der besten
bittere Mund un die ugen, In deren Dunkel die der Mütter, Iim SGnadenbereich der unbefleckten
dunklere Flamme einer ypresse I scheint Empfängnis.

DIE BEVERTINI DER EDELSTEINE BEI DEN KULTURVOLKERN
Von Philipp Schmidt 3.J

„ID 1e Steinwelt 181 nicht Ob, ihre Keime Sind die Raum zusammengedrangt“ (Plinius). Sie Sind die
Kristalle, ihre Blumen die Edelsteine. Sie sind die höchste „Subtilität“ der Natur (Paracelsus). Sie
Knospen eines geheimnisvollen Lichtlebens V den kennen EIn Altern, keine Verwesung. Zeitlos sind
Fluren der Finsternis, die farbigen Traãume der 8S1e. Durchsichtigkeit un Härte, marchenhaftes
Abgründe. Der Seist der Flamme 181 1N ihnen Farbenspiel un Lichtgefunkel, das niemals mensch⸗
steinern verkörpert. Sie gleichen den Tranen der liche Kunst in elektrischer Schmelzglut synthetisch
Sterne, VergoOssen In die düstere Unterwelt. Die herzustellen ErMmag, 181 der del dieser Licht⸗
Schatze und Kleinodien der Erd- un Felsenmutter gebilde. agen, Legenden, Märchen, Volks- und
Sind 5164. Sie selbst die Alte Mutter, hat die Edel- Aberglaube Aller Völker haben den geheimnisvollen
steine geboren AuS ihrem Herzen. Ein Ver  EL Kristall mit heiligem Schimmer un dem SGefühl des
Frühling hat 81E hervorgetrieben, Als auch die Erd- Unheimlichen Umwoben. Dem magischen Denken
Kugel Ein Feuertropfen War, glutflüssig brodelnd erschienen Edelsteine 4¹5 Träger geheimer Kräfte,
un sausend. Ihre Rinde erkaltete, mit unvorstell-⸗ die Welt und Leben durchwirken. Besonders Im
harer Kraft kämpften die Massen gegeneinander, antiken Zauber und nicht zuletzt Im Offenbarungs-
baãumten Sich auf, staffelten Gebirge in die rauchi- zauber spielten 81E ine bedeutende Rolle un Er—

ge Lüfte un kKnirschten IN der kalten heiſen freuten Sich großen Ansehens, Sind 0 Iin dieser
Enge Aus dieser Vermählung VO  — Heiſem un Beziehung mächtiger als die Pflanzen, da die Edel-
Kaltem, Flüssigem un Festem, AuS ruck un steine keiner Veranderung unterliegen un nicht,
Gegendruck erstand der Kristall, Wuchs der Edel- Wie jene, durch Welken un Vertrocknen ihre Z2ZQANu

berische Kraft Verlieren. ber Glanz Uun Harte,Stein. . der Zeuge ratselvoller Schöpfungstaten,
ein erlauchtes, auberschönes Geschöpf“ (Das kleine Farbe un Seltenheit hatten nie Allein diesen glei-
Buch der Edelsteine, Inselverlag, 26) Das Ge- Benden Sternen der Erdentiefe ihren del gegeben,
heimnis ihres Werdens, Umflossen VO auch Ur- Wenn nicht die Vorstellungswelt der Menschen ein
Alter Vergangenheit, nach Altem Glauben geboren bestimmtes religiöses und icht 1U Zweiter Linie ein
AuS den Klaren Assern des Paradieses, AuS Ather- Asthetisches Erleben mit ihnen verbunden hatte.
kraften der Sonne, der Planeten und des Mondes Die Heimat dieses uralten Glaubens magischer
gebildet, umgibt 81E mit Jauber un ewiger Jugend. Krafte der Edelsteine 18t der Orient. Wie glitzert
5„In ihnen 181 die Ma jestäat der Natur auf engstem un gleißt un schimmert VO. Gefunkel dieser

192


